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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ein
Sicherungsmittel für Gepäckstücke, welches eine
Sprengkraft von in Gepäckstücken befindlichen Spreng-
körpern abschwächt. Insbesondere sollen durch das Si-
cherungsmittel Schäden, welche durch die Explosion ei-
ner Bombe oder eines Sprengkörpers, insbesondere ei-
ner in einem Koffer oder einer Tasche angeordneten
Splitterbombe entstehen, erheblich vermindert werden.
[0002] Die WO 2017 025721 A1 beschreibt ein Siche-
rungsmittel zur Abschwächung einer Sprengkraft nach
dem Oberbegriff des unabhängigen Anspruches 1.
[0003] Es wird darauf hingewiesen, dass es ich bei
dem Sicherungsmittel um ein textiles Sicherungsmittel
handelt von dem selbst keine Gefahr ausgeht und das
insbesondere nicht selbst sprengbar oder explosiv ist,
sondern das ausschließlich zu Sicherheitszwecken und
Schutzmaßnahmen bereitgestellt wird und auch aus-
schließlich dazu verwendet wird.
[0004] Das Unschädlichmachen bzw. Entschärfen von
Sprengkörpern ist auch für Experten auf diesem Gebiet,
wie speziell dafür ausgebildeten Bombenentschär-
fungsteams, jedes Mal eine große Herausforderung. In
diesem Zusammenhang kann es auch vorkommen, dass
es nicht immer möglich ist, Bomben oder Sprengkörper
zu entschärfen oder ohne erhebliche zerstörerische Aus-
wirkungen auf die Umgebung und ohne Personenschä-
den vor Ort zu sprengen. Auch ist es oft sehr aufwendig
und gefährlich den Sprengkörper an einen anderen Ort
zu bringen, da es auch sein könnte, dass die Detonation
der Bombe über einen Fernzünder oder Zeitzünder ge-
steuert ist.
[0005] Dabei stellen vor allem Kofferbomben an Flug-
häfen oder an anderen öffentlichen und belebten Plätzen
ein besonderes Problem dar, da hier aus Sicherheits-
gründen der gesamte Flughafen/Platz evakuiert werden
muss, da bei einer Detonation derartiger Kofferbomben
die Gefahr besteht, dass eine sehr hohe Anzahl an Per-
sonen tödlich verletzt wird und immense Schäden an
dem Flughafen bzw. umliegenden Gebäuden verursacht
werden. Besonders gefährlich sind in diesem Zusam-
menhang sogenannte Splitterbomben, welche Metall-
splitter, Nägel, Glassplitter oder dergleichen enthalten.
Derartige Splitterbomben sind sehr schwer bis kaum zu
kontrollieren, da die Geschosse durch die Explosion der
Splitterbombe mit sehr hohen Geschwindigkeiten in alle
Richtungen verteilt werden und schwere bis tödliche Ver-
letzungen verursachen können.
[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, ein Sicherungsmittel bereitzustellen, mit
dem eine zufällige oder kontrollierte Sprengung des
Sprengkörpers unter Abschwächung der Sprengkraft er-
folgen kann, wobei das Sicherungsmittel derart ausge-
staltet sein soll, dass zwar eine Druckwelle, welche bei
der Explosion des Sprengkörpers entsteht, teilweise ent-
weichen kann, jedoch das Sicherungsmittel schwer-
durchlässig für Splitter ist, so dass die Sprengung mög-

lichst wenig Auswirkungen auf die Umgebung und Per-
sonen hat.
[0007] Diese Aufgaben werden erfindungsgemäß
durch den Gegenstand des unabhängigen Anspruches
1 erreicht. Vorteilhafte Ausführungsformen und Weiter-
bildungen sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0008] Ein erfindungsgemäßes Sicherungsmittel, ins-
besondere für Gepäckstücke, zur Abschwächung einer
Sprengkraft von in den Gepäckstücken befindlichen
Sprengkörpern weist einen Grundkörper auf, welcher
vier Seitenteile und ein sich an die Seitenteile anschlie-
ßendes Deckelteil aufweist, wobei durch die Seitenteile
und das Deckelteil ein Aufnahmeraum, zur Aufnahme
des Gepäckstücks ausgebildet wird.
[0009] Der Grundkörper weist bevorzugt eine quadra-
tische oder rechteckige Form auf.
[0010] Erfindungsgemäß ist an jedem Seitenteil des
Grundkörpers jeweils eine Lasche befestigt, und weist
der Grundkörper mehrere Öffnungen auf, so dass eine
Druckwelle, welche bei einer Explosion des Sprengkör-
pers entsteht, wenigstens zum Teil entweichen kann. Es
wird demnach mit der vorliegenden Erfindung vorge-
schlagen, dass zur Abschwächung der Sprengkraft eines
sich in einem Gepäckstück befindlichen Sprengkörpers,
das Sicherungsmittel über das Gepäckstück mit dem
Sprengkörper gelegt wird, so dass das Gepäckstück voll-
ständig von dem Aufnahmeraum des Sicherungsmittels
aufgenommen bzw. umschlossen wird.
[0011] Die erwähnten Öffnungen, welche ein teilwei-
ses Entweichen der bei der Explosion entstehenden
Druckwelle ermöglichen, sind bevorzugt an einer Verbin-
dungsstelle des Grundkörpers, welche durch die Seiten-
teile und das Deckelteil entsteht, angeordnet. Bevorzugt
sind diese Öffnungen an Verbindungstellen des Grund-
körpers angeordnet, welche durch wenigstens zwei Sei-
tenteile und das Deckelteil entstehen und insbesondere
an den Ecken des rechteckigen Grundkörpers. Bevor-
zugt weist das Sicherungsmittel demnach wenigstens
vier derartiger Öffnungen auf, wenn es sich um einen
rechteckigen Grundkörper handelt. Vorteilhaft können
die erwähnten Öffnungen aber auch an anderen Stellen,
insbesondere an anderen Verbindungsstellen, beispiels-
weise zwischen zwei Seitenteilen ausgebildet werden
oder auch an dem Grundkörper selbst, so dass das Si-
cherungsmittel auch eine Vielzahl derartiger Öffnungen
aufweisen kann.
[0012] Bei der oben erwähnten Explosion des Spreng-
körpers handelt es sich bevorzugt um eine kontrollierte
Sprengung des Sprengkörpers, welche gezielt hervor-
gerufen wurde, nachdem das Sicherungsmittel über dem
Gepäckstück angeordnet und positioniert wurde. Insbe-
sondere soll das erfindungsgemäße Sicherungsmittel
dazu in der Lage sein, die Sprengkraft von Sprengkör-
pern, welche sich beispielsweise in einem Gepäckstück
befinden abzuschwächen und gleichzeitig soll das Siche-
rungsmittel auch derart ausgestaltet sein, dass es
schwerdurchlässig und bevorzugt undurchlässig für
Splitter ist, jedoch bevorzugt wenigstens ein Teil der
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Druckwelle, welche bei der Detonation der Bombe ent-
steht, entweichen kann.
[0013] Bei einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form besteht der Grundkörper aus zwei langen Elemen-
ten, welche mittels einem ballistischem Gewebe und be-
vorzugt mittels Fäden aus einem ballistischem Gewebe
doppelt miteinander vernäht sind. Dabei werden die bei-
den langen Elemente bevorzugt über Kreuz gelegt und
anschließend zu dem Grundkörper vernäht. Vorteilhaft
ist zusätzlich ein weiteres Element vorgesehen, welches
ebenfalls doppelt vernäht ist und aus dem gleichen Werk-
stoff wie der Grundkörper besteht und welches bei der
Aufstellung des Sicherungsmittels, wenn dieses über
dem Gepäckstück bzw. den Sprengkörper positioniert
wurde, um die Seitenteile des Grundkörpers gestülpt
werden kann, so dass das Sicherungsmittel eine noch
höhere Stabilität aufweist bzw. das Sicherungsmittel wei-
ter verstärkt werden kann. Bei dem ballistischen Gewe-
be, mit dem der Grundkörper vernäht wird, kann es sich
vorteilhaft um Kevlar-Fäden oder dergleichen handeln.
[0014] Besonders bevorzugt sind an dem Grundkörper
und vorteilhaft an den beiden langen Elementen jeweils
zwei Dehnfalten angeordnet, welche mit weniger
reißfesten Fäden vernäht und an dem Grundkörper an-
geordnet sind. Bevorzugt unterscheiden sich demnach
die Fäden, mittels denen die Dehnfalten vernäht sind und
die Fäden mittels denen die langen Elemente vernäht
sind voneinander. Diese Dehnfalten dienen vorteilhaft
dazu, dass sich der Grundkörper während der Explosion
des Sprengkörpers ausdehnen kann, so dass dessen
Innenraum vergrößert werden kann. Vorteilhaft reißen
demnach die Fäden, mittels denen die Dehnfalten ver-
näht sind, während der Explosion des Sprengkörpers.
[0015] Bei einer bevorzugten Ausführungsform weist
das Sicherungsmittel wenigstens eine und bevorzugt
mehrere Aufnahmetaschen zur Aufnahme von Stabilisie-
rungsmitteln auf. Vorteilhaft weisen die an den Seiten-
teilen des Grundkörpers angeordneten Laschen jeweils
wenigstens eine und bevorzugt jeweils wenigstens zwei
voneinander getrennte derartige Aufnahmetaschen auf.
[0016] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist auch wenigstens ein Seitenteil und/oder das De-
ckelteil des Grundkörpers derart ausgestaltet, dass auch
durch das Seitenteil und/oder das Deckelteil wenigstens
eine Aufnahmetasche ausgebildet wird, welche bevor-
zugt ebenfalls zur Aufnahme von Stabilisierungsmitteln
dient. Bevorzugt sind mehrere Seitenteile und/oder das
Deckelteil derart ausgebildet, dass auch durch die Sei-
tenteile und/oder das Deckelteil wenigstens eine und be-
vorzugt mehrere Aufnahmetaschen ausgebildet werden.
[0017] Diese Stabilisierungsmittel dienen vorteilhaft
dazu, das Sicherungsmittel und insbesondere das Ma-
terial des Sicherheitsmittels zusätzlich zu verstärken. Be-
vorzugt handelt es sich bei den Stabilisierungsmitteln um
Einschubplatten. Diese sind bevorzugt aus einem Mate-
rial hergestellt, welches aus einer Gruppe von Materia-
lien ausgewählt ist, welche Metall wie ballistischen Stahl,
Oxidkeramik, Polyethylen, Aramidgewebe bzw. Kevlar,

Verbindungen daraus oder dergleichen enthält. Vorteil-
haft kann demnach je nach Art und/oder Größe und/oder
Stärke der Bombe/des Sprengkörpers ein geeignetes
Stabilisierungsmittel in die Aufnahmetaschen einge-
bracht werden. Bevorzugt könnten anstelle oder zusätz-
lich zu den Stabilisierungsmitteln auch Thermoelemente
in den Aufnahmetaschen angeordnet werden, welche
bevorzugt eine thermoisolierende Wirkung haben.
[0018] Die oben erwähnten Laschen, welche an den
Seitenteilen angeordnet sind, sind vorteilhaft an eine
ebene Fläche bzw. einen Boden anlegbar. Bevorzugt
werden die Laschen an einer den Sprengkörper tragen-
den Fläche befestigt und bevorzugt an diese, d.h. am
Boden, angeschraubt oder angeklebt, beispielsweise mit
einem Klebeband wie Panzertape oder dergleichen. Da-
bei ist es vorteilhaft möglich, dass die Laschen vollstän-
dig, d.h., mit der gesamten Länge bzw. der gesamten
Fläche an der ebenen Fläche befestigt werden. Bevor-
zugt werden die Laschen aber nur teilweise an der ebe-
nen Fläche befestigt, bevorzugt zu 75% der gesamten
Länge bzw. Fläche, bevorzugt zu 50% der gesamten
Länge bzw. Fläche und besonders bevorzugt zu 25% der
gesamten Länge bzw. Fläche.
[0019] Bevorzugt sind die Laschen in Anlehnung an
die Seitenlänge der Seitenteile und Seitenhöhe propor-
tioniert und insbesondere derart, dass die Länge der La-
schen im Vergleich zu den Seitenlängen der Seitenteile
länger ist. Bevorzugt weisen die Breite der Laschen und
die Seitenbreite die gleichen Abmessungen auf. Diese
gewählten Abmessungen sind dabei vorteilhaft, da da-
durch ermöglicht wird, dass sich der Grundkörper bzw.
der Aufnahmeraum bei der Explosion bis zu einem ge-
wissen Grad vom Boden abheben kann. Bevorzugt kann
durch das oben beschriebene teilweise befestigen der
Lasche am Boden insbesondere bestimmt werden bis
zu welchem Grad sich das Sicherungsmittel vom Boden
abheben kann. Ohne das Befestigen der Laschen auf
der ebenen Fläche bzw. der den Sprengkörper tragen-
den Fläche besteht die Gefahr, dass das Sicherungsmit-
tel durch die Druckwelle der Explosion angehoben und
durch die Luft geschleudert wird. Dies hätte zur Folge,
dass bei Splitterbomben die Splitter in alle Richtungen
verteilt werden und sich in der Nähe befindliche Perso-
nen und die Umgebung Schäden davon tragen würden,
was durch das erfindungsgemäße Sicherungsmittel je-
doch verhindert werden soll.
[0020] Vorteilhaft ist es auch denkbar, dass die La-
schen oder bevorzugt flexible eingefasste Hochtempe-
raturplatten mittels Klettverschlussverbindungen an dem
Grundkörper bzw. den Seitenteilen befestigt werden und
demnach entfernbar und austauschbar sind, so dass es
auch denkbar ist, dass die Abmessungen der verwende-
ten Laschen bzw. flexiblen eingefassten elastischen
Hochtemperaurplatten je nach Größe des Einsatzorts
variiert werden kann. Diese Elemente (Laschen oder fle-
xible eingefasste Hochtemperaturplatten) weisen bevor-
zugt identische Abmessungen auf, insbesondere sind
bevorzugt alle vorhandenen Laschen oder Hochtempe-
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raturplatten gleich lang und identisch aufgebaut. Denk-
bar ist in diesem Zusammenhang allerdings auch, dass
bevorzugt jeweils die sich gegenüberliegenden Laschen
oder Hochtemperaturplatten eine gleiche Größe/Länge
aufweisen. Vorteilhaft ist es auch denkbar, dass die er-
wähnten Hochtemperaturplatten in den Aufnahmeta-
schen der Laschen angeordnet werden und die Hoch-
temperaturplatten und Laschen demnach gemeinsam
über Klettverschlussverbindungen an dem Sicherungs-
mittel bzw. dessen Grundkörper oder Seitenteilen ange-
bracht werden.
[0021] Bei einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form besteht das Sicherungsmittel aus Kevlar-Material
oder dergleichen oder weist zumindest ein solches Ma-
terial auf. Bevorzugt besteht dabei wenigstens der
Grundkörper des Sicherungsmittels aus dem Kevlar-Ma-
terial und besonders bevorzugt das gesamte Siche-
rungsmittel, d.h., der Grundkörper und die an den Sei-
tenteilen des Grundkörpers angeordneten Laschen. Vor-
teilhaft können als Material für das Sicherungsmittel alle
Materialien verwendet werden, welche aus Aramidfasern
bestehen wie beispielsweise Twaron oder auch Kunst-
stoffe wie Zylon und Dyneema. Grundsätzlich sind als
Material für das Sicherungsmittel insbesondere alle Ma-
terialien denkbar, welche üblicherweise auch für schuss-
sichere oder stichbeständige Schutzkleidung, Westen
oder Schutzhelme oder allgemein Schutzkleidung ver-
wendet werden.
[0022] Das Kevlar-Material wird dabei allerdings be-
vorzugt, da es sich hier um ein besonders leichtes wi-
derstandsfähiges und beständiges Material handelt, wel-
ches zudem eine hohe Flamm- und Temperaturbestän-
digkeit, Festigkeit und Steifigkeit aufweist. Gleichzeitig
handelt es sich bei dem Kevlar-Material um ein flexibles
Material, dass bei der Explosion bis zu einem gewissen
Maß eine Verformung zulässt.
[0023] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form sind wenigstens ein Seitenteil und das Deckelteil
und bevorzugt mehrere Seitenteile und das Deckelteil,
mittels Fäden und insbesondere Kevlar-Fäden oder der-
gleichen miteinander verbunden und insbesondere mit-
einander vernäht. Besonders bevorzugt sind in einer vor-
teilhaften Ausführungsform des Sicherungsmittels auch
die Laschen mittels Kevlar-Fäden an dem Grundkörper
bzw. den Seitenteilen befestigt und insbesondere ange-
näht. Besonders bevorzugt ist das Sicherungsmittel
demnach aus mehreren Einzelteilen aufgebaut. Bei die-
sen Einzelteilen handelt es sich bevorzugt um wenigs-
tens ein Seitenteil, ein Deckelteil und eine Lasche und
besonders bevorzugt um wenigstens vier Seitenteile, ein
Deckelteil und vier Laschen.
[0024] Bevorzugt werden die Übergänge zwischen
zwei benachbarten Seitenteilen bzw. zwischen den Sei-
tenteilen und dem Deckelteil nicht vollständig miteinan-
der vernäht, sondern es werden bevorzugt in bestimmten
Abständen Öffnungen frei gelassen, so dass dadurch
weitere Öffnungen entstehen durch welche die Druck-
welle, welche bei der Explosion entsteht entweichen

kann. Diese Öffnungen sollten dabei jedoch bevorzugt
so klein sein, dass vorteilhaft keine größeren Splitter
durch diese Öffnungen fliegen können, so dass keine
Gefährdung für Personen besteht und die Umgebung
nicht zerstört oder beschädigt wird.
[0025] Die Fläche bzw. Größe des Sicherungsmittels
und insbesondere des Aufnahmeraums ist bevorzugt va-
riabel. Bei einer bevorzugten Ausführungsform hat der
Aufnahmeraum ein Volumen von mindestens 50 l, be-
vorzugt mindestens 100 l und besonders bevorzugt min-
destens 180 l. Bevorzugt liegt das Sicherungsmittel in
mehreren Ausführungsformen vor, welche sich bevor-
zugt hinsichtlich der Größe des Sicherungsmittels und
besonders bevorzugt hinsichtlich dem Volumen des Auf-
nahmeraums unterscheiden. Dadurch wird sicherge-
stellt, dass sowohl kleinere Reisekoffer mit einem Volu-
men von ca. 20 l bis hin zu großen Reisekoffern mit einem
Volumen von bis zu ca. 120 l von dem Sicherungsmittel
und insbesondere dem Aufnahmeraum, vollständig um-
schlossen werden können.
[0026] In einer bevorzugten Ausführungsform des Si-
cherungsmittels sind bevorzugt wenigstens zwei gegen-
überliegende Seitenteile durchlässig für Röntgenstrah-
lung, so dass das Sicherungsmittel insbesondere zur
Identifizierung und Analyse des Sprengkörpers durch-
leuchtet werden kann. Bevorzugt sind alle Seitenteile und
vorteilhaft der gesamte Grundkörper, also die Seitenteile
und das Deckelteil durchlässig für Röntgenstrahlung.
[0027] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist das Sicherungsmittel faltbar und insbesondere
wird das Sicherungsmittel in einem gefalteten Zustand
transportiert und/oder gelagert. Das Sicherungsmittel
kann demnach aus Sicherheitsgründen und zu Schutz-
maßnahmen bereits an vielen Öffentlichen und belebten
Plätzen, Orten und Einrichtungen, beispielsweise an
Flughäfen, bevorratet sein. Besteht demnach der Ver-
dacht, dass sich in einem Gepäckstück ein Sprengkörper
befindet, kann das vor Ort anwesende und verantwortli-
che Personal sofort reagieren und das Gepäckstück mit
dem Sicherungsmittel sichern. Es muss demnach, zu-
mindest zur Sicherung des Sprengkörpers, nicht erst auf
das Eintreffen eines Bombenentschärfungsteams ge-
wartet werden. Das Sicherungsmittel ist daher bevorzugt
derart ausgebildet, dass es insbesondere im gefalteten
Zustand leicht und einfach zu transportieren ist und dar-
über hinaus einfach anzuwenden und schnell aufzubau-
en ist.
[0028] Bevorzugt kann dazu auch ein Gestänge in dem
Sicherungsmittel und insbesondere in dem Grundkörper
vorhanden sein, durch welches sich das Sicherungsmit-
tel selbst entfaltet bzw. aufbaut, wodurch eine noch
schnellere und einfachere Anwendung des Sicherungs-
mittels sichergestellt werden kann.
[0029] Vorteilhaft weist das Sicherungsmittel weiterhin
Taue oder Tragegriffe auf, welche bevorzugt mittels einer
Klettverschlussverbindung an dem Grundkörper ange-
ordnet werden können, so dass das Sicherungsmittel ins-
besondere im gefalteten Zustand noch einfacher trans-
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portiert werden kann.
[0030] Denkbar wäre bevorzugt auch, dass das Siche-
rungsmittel prinzipiell in der Art und Form einer Lösch-
decke aufgebaut ist. Bevorzugt wäre es aber auch denk-
bar, dass beispielsweise nur die Innenflächen des
Grundkörpers, also der Aufnahmeraum mit einem Mate-
rial überzogen ist, welches üblicherweise zur Herstellung
von Löschdecken verwendet wird, wie beispielsweise
flammhemmende Wolle, Glasfasergewebe oder Nomex.
[0031] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist das erfindungsgemäße Sicherungsmittel we-
nigstens zweiteilig aufgebaut und besonders bevorzugt
dreiteilig und weist insbesondere einen Splitterschutz,
eine Haube, welche im Wesentlichen dem oben be-
schriebenen Sicherungsmittel entspricht und einen Hit-
zeschutz auf. Besonders bevorzugt ist dabei innerhalb
des Sicherungsmittels ein Hitzeschutz angeordnet
und/oder das Sicherungsmittel ist von einem Splitter-
schutz umgeben. Vorzugsweise ist der Splitterschutz
derart ausgebildet, dass er über der Haube platziert wer-
den kann bzw. die Haube innerhalb des Splitterschutzes
angeordnet werden kann und der Hitzeschutz ist derart
ausgebildet, so dass er innerhalb der Haube angeordnet
werden kann. Der Splitterschutz weist demnach bevor-
zugt das größte Volumen auf und der Hitzeschutz das
kleinste Volumen.
[0032] Besonders bevorzugt bestehen der Splitter-
schutz und die Haube aus einem doppellagigen Kevlar-
gewebe mit einer Temperaturbeständigkeit zwischen
200 °C und 380 °C, bevorzugt zwischen 220 °C und 390
°C und besonders bevorzugt zwischen 250 °C und 400
°C. Der Hitzeschutz ist bevorzugt aus einer Glasfaser-
matte mit beidseitiger Nyloneinfassung hergestellt und
weist eine Temperaturbeständigkeit zwischen 200 °C
und 900 °C, bevorzugt zwischen 220 °C und 1000 °C
und besonders bevorzugt zwischen 250 °C und 1100 °C
auf.
[0033] In einer bevorzugten Ausführungsform der
Haube, weist die Haube an den Seitenteilen und dem
Deckelteil Dehnfalten mit einer Breite von je 6 cm, be-
vorzugt mit einer Breite von je 8 cm, besonders bevorzugt
mit einer Breite von je 10 cm auf. Besonders bevorzugt
sind dabei jeweils zwei Dehnfalten an dem Deckelteil und
jedem Seitenteil angeordnet. Durch die Dehnfalten wird
dabei insbesondere sichergestellt, dass sich die Haube
bei der Explosion des Sprengkörpers ausdehnen kann.
Bei einer Breite einer Dehnfalte von 10 cm ist es demnach
möglich, dass sich die Haube an den Seitenteilung und
dem Deckelteil um jeweils 20 cm ausbreiten kann. Weiter
bevorzugt sind der Hitzeschutz und der Splitterschutz
derart ausgebildet, so dass sie nach oben und unten of-
fen sind.
[0034] Dabei ist es denkbar, dass der Hitzeschutz und
der Splitterschutz mit der Haube vernäht sind oder zu-
mindest teilweise miteinander vernäht sind und gemein-
sam über den Sprengkörper platziert werden. Denkbar
wäre allerdings auch, dass vor Ort zuerst der Hitzeschutz
über den Sprengkörper platziert wird, anschließend die

Haube über dem Hitzeschutz und zum Schluss der Split-
terschutz entsprechend über der Haube und den Hitze-
schutz. Je nach Art und Größe des Sprengkörpers wäre
es darüber hinaus auch denkbar, dass der Splitterschutz
und der Hitzeschutz nicht immer zum Einsatz kommen
bzw. nur dann, wenn diese benötigt werden. Demnach
ist es auch möglich dass entweder nur der Splitterschutz
oder nur der Hitzeschutz eingesetzt wird.
[0035] Der Hitzeschutz weist bevorzugt weiterhin an
wenigstens zwei Seitenteilen einen Klettbandstreifen
auf, durch welche der Druck, der bei der Explosion des
Sprengkörpers entsteht, zum Teil entweichen kann, so
dass ein zerreißen oder eine Zerstörung des Materials
des Hitzeschutzes aufgrund der Druckwelle verhindert
werden kann.
[0036] Das erfindungsgemäße Sicherungsmittel wur-
de vorliegend zwar im Zusammenhang mit Gepäckstü-
cken bzw. sich in Gepäckstücken befindlichen Spreng-
körpern beschrieben, ist jedoch nicht darauf beschränkt.
Das Sicherungsmittel kann darüber hinaus auch zur Ab-
schwächung einer Sprengkraft von beispielsweise sich
in Mülleimern, Möbelstücken, etc. befindlichen Spreng-
körpern eingesetzt werden. Zudem kann das erfindungs-
gemäße Sicherungsmittel auch bei einer Bombe/einen
Sprengkörper allein eingesetzt werden, beispielsweise
an öffentlichen Plätzen abgelegten, jedoch nicht in Ge-
päckstücken befindlichen, Sprengkörpern, bei Bauarbei-
ten gefundenen Sprengkörpern und allen anderen ähn-
lichen und denkbaren Situationen, bei denen die Gefahr
besteht, dass Personen und Infrastruktur, insbesondere
durch Sprengkörper bzw. Bomben Schaden nehmen
könnten.
[0037] Weitere Vorteile und Ausführungsformen erge-
ben sich aus den beigefügten Zeichnungen:
Darin zeigen:

Fig. 1 eine dreidimensionale Darstellung des er-
findungsgemäßen Sicherungsmittels;

Fig. 2 eine Seitenansicht des erfindungsgemä-
ßen Sicherungsmittels;

Fig. 3 eine Unteransicht des erfindungsgemä-
ßen Sicherungsmittels;

Fig. 4 eine Draufsicht des erfindungsgemäßen
Sicherungsmittels;

Fig. 5 eine weitere dreidimensionale Darstel-
lung des erfindungsgemäßen Siche-
rungsmittels;

Fig. 6a, 6b einen Splitterschutz für das erfindungsge-
mäße Sicherungsmittel;

Fig. 7a, 7b eine weitere Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Sicherungsmittels bzw.
die Haube;
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Fig. 8a, 8b einen Hitzeschutz für das erfindungsge-
mäße Sicherungsmittel; und

Fig. 9 das erfindungsgemäße Sicherungsmittel
bestehend aus Splitterschutz, Haube und
Hitzeschutz.

[0038] Figur 1 zeigt eine dreidimensionale Darstellung
des erfindungsgemäßen Sicherungsmittels, welches in
seiner Gesamtheit mit dem Bezugszeichen 1 gekenn-
zeichnet ist und wobei in dieser Darstellung die Laschen
21 über die Seitenteile 11, 12, 13, 14 nach außen ge-
klappt sind. Das Bezugszeichen 10 kennzeichnet den
Grundkörper, welcher aus mehreren Seitenteilen 11, 12,
13, 14 und einem in dieser Darstellung nicht sichtbaren
Deckelteil besteht, wobei durch die Seitenteile 11, 12,
13, 14 und das Deckelteil zusammen ein Aufnahmeraum
20, zur Aufnahme eines Gepäckstücks, ausgebildet wird.
Demnach weist der Grundkörper 10 in der in Figur 1 und
auch in den Fig. 2-5 gezeigten Ausführungsform des Si-
cherungsmittels 1 vier Seitenteile 11, 12, 13, 14 auf.
[0039] Weiterhin sind in dieser Darstellung Aufnahme-
taschen 19, 24 erkennbar, welche durch die an den Sei-
tenteilen 11, 12, 13, 14 angeordneten Laschen 21 und
die Seitenteile 11, 12, 13, 14 selbst ausgebildet werden.
Wie oben bereits erwähnt können in diese Aufnahmeta-
schen 19, 24 Stabilisierungsmittel, insbesondere in Form
von Einschubplatten eingebracht werden, welche das Si-
cherungsmittel 1 zusätzlich verstärken.
[0040] Figur 2 zeigt eine Seitenansicht des erfindungs-
gemäßen Sicherungsmittels. Dabei ist hier schematisch
dargestellt, wie der Grundkörper 10 bzw. der Aufnahme-
raum des Grundkörpers, ein Gepäckstück 2, innerhalb
dem sich ein Sprengkörper 5 befindet, vollständig um-
schließt. Erkennbar sind in dieser Darstellung auch die
Laschen 21, welche auf eine ebene Fläche 30 anlegbar
sind. Die Laschen 21 sind dabei in dieser Darstellung
aus Gründen der Einfachheit relativ klein dargestellt, sind
aber, wie oben beschrieben, in der Realität größer bzw.
länger als die Höhe des Grundkörpers 10, so dass ver-
hindert werden kann, dass der Grundkörper 10 während
der Explosion des Sprengkörpers 5 durch die Luft ge-
schleudert wird. Dabei kann, wie oben bereits beschrie-
ben, durch das teilweise Befestigen der Laschen 21 an
der ebenen Fläche 30 bestimmt werden, bis zu welchen
Grad sich das Sicherungsmittel 1 während der Explosion
des Sprengkörpers 5 vom Boden abheben kann.
[0041] In Figur 3 wird weiter eine Unteransicht des er-
findungsgemäßen Sicherungsmittels dargestellt. Insbe-
sondere ist in dieser Figur die Blickrichtung in den Auf-
nahmeraum 20 hinein dargestellt. Dabei sind hier eben-
falls wieder, wie in der dreidimensionalen Darstellung der
Fig.1, die Laschen 21 über die Seitenteile 11, 12, 13, 14
nach außen geklappt. In dieser Darstellung ist insbeson-
dere erkennbar, dass das Deckelteil 15, bevorzugt derart
ausgebildet ist, so dass auch dieses Deckelteil 15 we-
nigstens eine Aufnahmetasche 19 ausbildet, in welcher
zur Verstärkung und/oder Stabilisierung ebenfalls wieder

Stabilisierungsmittel, insbesondere in Form von Ein-
schubplatten einbringbar sind. Weiterhin sind hier auch
wieder die durch die Seitenteile 11, 12, 13, 14 ausgebil-
deten Aufnahmetaschen 19 erkennbar.
[0042] Die Darstellung in Figur 4 ist eine Draufsicht auf
das erfindungsgemäße Sicherungsmittel, wobei hier ins-
besondere die Blickrichtung von oben auf das Deckelteil
15 dargestellt ist. Mit den Bezugszeichen 18 werden da-
bei die Stellen gekennzeichnet, an denen bevorzugt die
oben beschriebenen Öffnungen angeordnet sind, durch
welche eine Druckwelle, welche bei der Explosion des
Sprengkörpers entsteht zumindest teilweise entweichen
kann. Dabei ist die Anordnung dieser Öffnungen 18 aber
nicht auf diese Positionen beschränkt, wie insbesondere
bei Fig.5 noch näher erläutert wird. Auch entspricht das
dargestellte Verhältnis zwischen dem Grundkörper 10
und den Laschen 21, aus Gründen der Einfachheit, wie-
derum nicht der Realität, wie auch bereits bei Fig.2 er-
wähnt.
[0043] In Figur 5 ist eine weitere dreidimensionale Dar-
stellung des erfindungsgemäßen Sicherungsmittels ge-
zeigt. Erkennbar ist hier wieder der aus mehreren Sei-
tenteilen 11, 12, 13, 14 und einem Deckelteil 15 beste-
hende Grundkörper 10 sowie die an den Seitenteilen 11,
12, 13, 14 angeordneten Laschen 21, welche in dieser
Ausführungsform jeweils zwei voneinander getrennte
Aufnahmetaschen 24 aufweisen.
[0044] Die Bezugszeichen 18 kennzeichnen hier
ebenfalls wiederum die Öffnungen, durch welche die bei
der Explosion des Sprengkörpers entstehende Druck-
welle wenigstens zum Teil entweichen kann. Wie oben
bereits erwähnt, weist das Sicherungsmittel 1 eine Viel-
zahl derartiger Öffnungen auf, welche beispielsweise an
einer Verbindungsstelle zwischen den Seitenteilen 11
und 12 und/oder einer Verbindungsstelle zwischen den
Seitenteilen 12 und 13 und/oder einer Verbindungsstelle
zwischen den Seitenteilen 13 und 14 und/oder einer Ver-
bindungsstelle zwischen den Seitenteilen 14 und 11, an-
geordnet sind.
[0045] Weiterhin können derartige Öffnungen in einer
weiteren bevorzugten Ausführungsform auch an einer
Verbindungsstelle zwischen dem Deckelteil 15 und dem
Seitenteil 11 und/oder einer Verbindungsstelle zwischen
dem Deckelteil 15 und dem Seitenteil 12 und/oder einer
Verbindungsstelle zwischen dem Deckelteil 15 und dem
Seitenteil 13 und/oder einer Verbindungsstelle zwischen
dem Deckelteil 15 und dem Seitenteil 14, angeordnet
sein.
[0046] Insbesondere könnten die Öffnungen 18 an den
in Fig.5 bzw. Fig.4 gezeigten Positionen und zudem an
den oben erwähnten Verbindungstellen angeordnet sein,
so dass das Sicherungsmittel 1 bevorzugt eine Vielzahl
von Öffnungen 18 aufweist, durch welche zumindest ein
Teil der bei der Explosion des Sprengkörpers entstehen-
den Druckwelle entweichen kann.
[0047] In den Figuren 6a und 6b ist der Splitterschutz
55 für das erfindungsgemäße Sicherungsmittel darge-
stellt und in den Figuren 8a und 8b der Hitzeschutz 45.
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Insbesondere aus den Figuren 6b und 8b ist dabei er-
kennbar, dass der Splitterschutz 55 und der Hitzeschutz
45 lediglich Seitenteile 56-59 bzw. 47-50 aufweisen und
nach oben und unten offen sind. Weiterhin ist in den Fi-
guren 8a und 8b die oben erwähnten Klettbandstreifen
46 erkennbar, durch welche die bei der Explosion des
Sprengkörpers entstehende Druckwelle zum Teil entwei-
chen kann.
[0048] Die Figuren 7a und 7b zeigen die Haube 40,
welche im Aufbau im Wesentlichen dem bisher beschrie-
benen Sicherungsmittel 1 entspricht. Erkennbar sind in
dieser Darstellung auch wieder die Laschen 21 sowie die
Seitenteile 11-14 und das Deckelteil 15. Darüber hinaus
weist die Haube 40 bzw. das Sicherungsmittel 1 mehrere
Dehnfalten 41 auf, so dass sich die Haube 40 während
der Explosion des Sprengkörpers bis zu einem gewissen
Grad ausdehnen kann. Aus der Figur 7b geht dabei ins-
besondere hervor, dass die Haube 40, im Gegensatz zu
dem Splitterschutz 55 und dem Hitzeschutz 45, auch ein
Deckelteil 15 aufweist, an dem die vier Seitenteile 11-14
angeordnet sind.
[0049] Aus der Figur 9 geht der "dreiteilige" Aufbau
des Sicherungsmittels 1 bestehend aus Splitterschutz
55, Haube 40 und Hitzeschutz 45 hervor. Die in der Figur
9 vorhandenen Pfeile verdeutlichen dabei insbesondere,
dass der Splitterschutz 55 über der Haube 40 angeordnet
wird und der Hitzeschutz 45 innerhalb der Haube 40. In
einem zusammengesetzten Zustand des "dreiteiligen"
Sicherungsmittels 1 befindet sich demnach der Hitze-
schutz 45 innerhalb der Haube 40 und der Splitterschutz
55 über der Haube 40. Wie oben bereits erwähnt könnten
die drei Teile dabei entweder fest miteinander vernäht
sein oder erst vor Ort zusammengesetzt werden.
[0050] Die Anmelderin behält sich vor, sämtliche in den
Anmeldungsunterlagen offenbarten Merkmale als erfin-
dungswesentlich zu beanspruchen, sofern sie einzeln
oder in Kombination gegenüber dem Stand der Technik
neu sind. Es wird weiterhin darauf hingewiesen, dass in
den einzelnen Figuren auch Merkmale beschrieben wur-
den, welche für sich genommen vorteilhaft sein können.
Der Fachmann erkennt unmittelbar, dass ein bestimmtes
in einer Figur beschriebenes Merkmal auch ohne die
Übernahme weiterer Merkmale aus dieser Figur vorteil-
haft sein kann. Ferner erkennt der Fachmann, dass sich
auch Vorteile durch eine Kombination mehrerer in ein-
zelnen oder in unterschiedlichen Figuren gezeigter Merk-
male ergeben können.

Bezugszeichenliste

[0051]

1 Sicherungsmittel
2 Gepäckstück
5 Sprengkörper
10 Grundkörper
11-14 Seitenteile
15 Deckelteil

18 Öffnungen
19, 24 Aufnahmetaschen
20 Aufnahmeraum
21 Lasche
30 ebene Fläche
40 Haube
41 Dehnfalten
45 Hitzeschutz
46 Klettbandstreifen
47-50 Seitenteile
55 Splitterschutz
56-59 Seitenteile

Patentansprüche

1. Sicherungsmittel (1), insbesondere für Gepäckstü-
cke (2), zur Abschwächung einer Sprengkraft von in
den Gepäckstücken (2) befindlichen Sprengkörpern
(5), wobei das Sicherungsmittel (1) einen Grundkör-
per (10) aufweist, welcher vier Seitenteile (11, 12,
13, 14) und ein sich an die Seitenteile (11, 12, 13,
14) anschließendes Deckelteil (15) aufweist, wobei
durch die Seitenteile (11, 12, 13, 14,) und das De-
ckelteil (15) ein Aufnahmeraum (20), zur Aufnahme
des Gepäckstücks (2) ausgebildet wird,
dadurch gekennzeichnet, dass
an jedem der Seitenteile (11, 12, 13, 14) des Grund-
körpers (10) jeweils eine Lasche (21) befestigt ist,
welche an einer den Sprengkörper (5) tragenden
Fläche (30) befestigbar ist, und der Grundkörper (10)
mehrere Öffnungen (18) aufweist, so dass eine
Druckwelle, welche bei einer Explosion des Spreng-
körpers (5) entsteht, wenigstens zum Teil entwei-
chen kann, wobei die Öffnungen (18) an Verbin-
dungsstellen des Grundkörpers (10), welche durch
das Deckelteil (15) und die Seitenteile (11, 12, 13,
14) entstehen, angeordnet sind und/oder an den
Verbindungsstellen zwischen jeweils zwei Seitentei-
len (11, 12, 13, 14).

2. Sicherungsmittel (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Grundkörper (10) aus zwei langen Elementen
besteht, welche mittels einem ballistischen Gewebe
und bevorzugt mittels Fäden aus einem ballistischen
Gewebe doppelt miteinander vernäht sind.

3. Sicherungsmittel (1) nach wenigsten einem der vo-
rangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Sicherungsmittel (1) wenigstens ein und bevor-
zugt mehrere Aufnahmetaschen (19, 24) zur Auf-
nahme von Stabilisierungsmitteln aufweist.

4. Sicherungsmittel (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Laschen (21) jeweils wenigstens eine und bevor-
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zugt wenigstens zwei voneinander getrennte Auf-
nahmetaschen (24) aufweisen.

5. Sicherungsmittel (1) nach wenigstens einem der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Sicherungsmittel (1) aus Kevlar-Material oder
dergleichen besteht oder zumindest ein solches auf-
weist.

6. Sicherungsmittel (1) nach wenigstens einem der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens ein Seitenteil (11, 12, 13, 14) und das
Deckelteil (15) mittels Fäden und insbesondere Kev-
lar-Fäden oder dergleichen miteinander verbunden
sind und insbesondere miteinander vernäht sind.

7. Sicherungsmittel (1) nach wenigstens einem der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens zwei gegenüberliegende Seitenteile (11,
12, 13, 14) des Grundkörpers (10) durchlässig für
Röntgenstrahlung sind.

8. Sicherungsmittel (1) nach wenigstens einem der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Laschen (21) mittels Kevlar-Fäden an dem
Grundkörper (10) befestigt sind.

9. Sicherungsmittel (1) nach wenigstens einem der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens ein Seitenteil (11, 12, 13, 14) und/oder
das Deckelteil (15) des Grundkörpers (10) derart
ausgestaltet ist, dass durch das Seitenteil (11, 12,
13, 14) und/oder das Deckelteil (15) wenigstens eine
Aufnahmetasche (19) ausgebildet wird.

10. Sicherungsmittel (1) nach wenigstens einem der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Sicherungsmittel (1) eine Haube (40), einen Hit-
zeschutz (45) und einen Splitterschutz (55) aufweist.

11. Sicherungsmittel (1) nach wenigstens einem der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
innerhalb des Sicherungsmittels (1) ein Hitzeschutz
(45) angeordnet ist und/oder das Sicherungsmittel
(1) von einem Splitterschutz (50) umgeben ist.

12. Sicherungsmittel (1) nach Anspruch 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet, dass der Splitterschutz
(55) und die Haube (40) aus einem doppellagigen
Kevlargewebe mit einer Temperaturbeständigkeit
zwischen 200 °C und 380 °C, bevorzugt zwischen

220 °C und 390 °C und besonders bevorzugt zwi-
schen 250 °C und 400 °C, bestehen.

13. Sicherungsmittel (1) nach Anspruch 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Hitzeschutz (45) aus einer Glasfasermatte mit
beidseitiger Nyloneinfassung hergestellt ist und eine
Temperaturbeständigkeit zwischen 200 °C und 900
°C, bevorzugt zwischen 220 °C und 1000 °C und
besonders bevorzugt zwischen 250 °C und 1100 °C
aufweist.

Claims

1. Security element (1), especially for pieces of luggage
(2), for reducing an explosive power deriving from
explosive devices (5) which are located in the pieces
of luggage (2), wherein the security element (1) has
a base body (10), which base body has four side
parts (11, 12, 13, 14) and a lid part (15) which joins
the side parts (11, 12, 13, 14), wherein a receiving
space (20) is formed by the side parts (11, 12, 13,
14) and the lid part (15), for receiving the piece of
luggage (2),
characterized in that
there is a respective lug (21) fastened to each side
part (11, 12, 13, 14) of the base body (10), which lug
can be fastened to a surface (30) which supports the
explosive device (5), and the base body (10) having
several openings (18), so that a pressure wave,
which is caused by the explosion of the explosive
device (5), is able to at least partially escape, wherein
the openings (18) are fastened to connection areas
of the base body (10), which are formed by the lid
part (15) and the side parts (11, 12, 13, 14), and/or
are fastened to the connection areas between two
side parts (11, 12, 13, 14) respectively.

2. Security element (1) according to claim 1,
characterized in that
the base body (10) consists of two long elements,
which are sewn together twice, by a ballistic fabric
and preferably by threads made from a ballistic fab-
ric.

3. Security element (1) according to at least one of the
preceding claims,
characterized in that
the security element (1) has at least one and prefer-
ably several receiving pockets (19, 24) for receiving
stabilizing agents.

4. Security element (1) according to claim 1,
characterized in that
the lugs (21) each have at least one and preferably
at least two receiving pockets (24) which are sepa-
rated from each other.
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5. Security elements (1) according to at least one of
the preceding claims,
characterized in that
the security element (1) is made from Kevlar material
or the like, or at least comprises such a material.

6. Security element (1) according to at least one of the
preceding claims,
characterized in that
at least one side part (11, 12, 13, 14) and the lid part
(15) are connected to each other and preferably
sewn to each other by means of threads and in par-
ticular with Kevlar threads.

7. Security element (1) according to at least one of the
preceding claims,
characterized in that
at least two side parts (11, 12, 13, 14) facing each
other of the base body (10) are permeable to x-ra-
diation.

8. Security element (1) according to at least one of the
preceding claims,
characterized in that
the lugs (21) are fastened to the base body (10) by
means of Kevlar threads.

9. Security element (1) according to at least one of the
preceding claims,
characterized in that
at least one side part (11, 12, 13, 14) and/or the lid
part (15) of the base body (10) is designed such, that
at least one receiving pocket (19) is being formed by
the side part (11, 12, 13, 14) and/or the lid part (15).

10. Security element (1) according to at least one of the
preceding claims,
characterized in that
the security element (1) has a hood (40), a heat pro-
tection (45) and a splinter protection (55).

11. Security element (1) according to at least one of the
preceding claims,
characterized in that
there is a heat protection (45) within the security el-
ement (1) and/or the security element (1) is sur-
rounded by a splinter protection (55).

12. Security element (1) according to claim 10 or 11,
characterized in that
the splinter protection (55) and the hood (40) consist
of a double-layer Kevlar fabric having a temperature
resistance between 200°C and 380°C, preferably
between 220°C and 390°C and particularly preferred
between 250°C and 400°C.

13. Security element (1) according to claim 10 or 11,
characterized in that

the heat protection (45) is made from a glass fiber
mat with a two-sided nylon edging, and having a tem-
perature resistance between 200°C and 900°C, pref-
erably between 220°C and 1000°C and particularly
preferred between 250°C and 1100°C.

Revendications

1. Moyen de sécurité (1), particulièrement pour des ar-
ticles de bagage (2), pour réduire la force d’une ex-
plosion d’une charge explosive (5) située dans des
articles de bagage (2), le moyen de sécurité (1) pré-
sentant une structure de base (10) qui présente qua-
tre parties latérales (11, 12, 13, 14) et une partie de
couvercle (15) en contact avec les parties latérales
(11, 12, 13, 14), les parties latérales (11, 12, 13, 14)
et la partie de couvercle (15) formant un espace de
logement (20) destiné à recevoir l’article de bagage
(2),
caractérisé en ce qu’
une languette (21) pouvant être attachée à la surface
(30) portant la charge explosive (5) est attachée à
chacune des parties latérales (11, 12, 13, 14) de la
structure de base (10), et en ce que la structure de
base (10) présente plusieurs ouvertures (18) de telle
manière qu’une onde de choc résultant d’une explo-
sion de la charge explosive (5) puisse au moins en
partie s’échapper, les ouvertures (18) étant position-
nées à des points de jonction de la structure de base
(10) formés par la partie de couvercle (15) et les
parties latérales (11, 12, 13, 14) et/ou aux points de
jonction entre respectivement deux parties latérales
(11, 12, 13, 14).

2. Moyen de sécurité (1) selon la revendication 1,
caractérisé en ce que
la structure de base (10) consiste en deux longs élé-
ments qui sont doublement cousus entre eux au
moyen d’un tissu balistique et de préférence au
moyen de fils d’un tissu balistique.

3. Moyen de sécurité (1) selon au moins l’une des re-
vendications précédentes,
caractérisé en ce que
le moyen de sécurité (1) comprend au moins une et
de préférence plusieurs poches de réception (19,
24) pour recevoir des moyens de stabilisation.

4. Moyen de sécurité (1) selon la revendication 1,
caractérisé en ce que
les languettes (21) présentent chacune au moins
une et de préférence au moins deux poches de ré-
ception (24) séparées les unes des autres.

5. Moyen de sécurité (1) selon au moins l’une des re-
vendications précédentes,
caractérisé en ce que
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le moyen de sécurité (1) est constitué d’un matériau
Kevlar ou similaire ou au moins présente un tel ma-
tériau.

6. Moyen de sécurité (1) selon au moins l’une des re-
vendications précédentes,
caractérisé en ce qu’
au moins une partie latérale (11, 12, 13, 14) et la
partie de couvercle (15) sont reliées entre elles et
particulièrement cousues entre elles au moyen de
fils et particulièrement de fils de Kevlar ou similaire.

7. Moyen de sécurité (1) selon au moins l’une des re-
vendications précédentes,
caractérisé en ce qu’
au moins deux parties latérales (11, 12, 13, 14) op-
posées de la structure de base (10) sont perméables
aux rayons X.

8. Moyen de sécurité (1) selon au moins l’une des re-
vendications précédentes,
caractérisé en ce que
les languettes (21) sont attachées à la structure de
base (10) au moyen de fils de Kevlar.

9. Moyen de sécurité (1) selon au moins l’une des re-
vendications précédentes,
caractérisé en ce qu’
au moins une partie latérale (11, 12, 13, 14) et/ou la
partie de couvercle (15) de la structure de base (10)
est conçue de telle manière qu’au moins une poche
de réception (19) est formée par la partie latérale
(11, 12, 13, 14) et/ou la partie de couvercle (15).

10. Moyen de sécurité (1) selon au moins l’une des re-
vendications précédentes,
caractérisé en ce que
le moyen de sécurité (1) présente une hotte (40),
une protection thermique (45) et une protection anti-
éclat (55).

11. Moyen de sécurité (1) selon au moins l’une des re-
vendications précédentes,
caractérisé en ce qu’
une protection thermique (45) est agencée à l’inté-
rieur du moyen de sécurité (1) et/ou que le moyen
de sécurité (1) est entouré d’une protection anti-éclat
(55).

12. Moyen de sécurité (1) selon la revendication 10 ou
11,
caractérisé en ce que
la protection anti-éclat (55) et la hotte (40) sont cons-
titués d’un tissu Kevlar à deux couches avec une
résistance à des températures entre 200°C et
380°C, de préférence entre 220°C et 390°C et de
manière particulièrement préférée entre 250°C et
400°C.

13. Moyen de sécurité (1) selon la revendication 10 ou
11,
caractérisé en ce que
la protection thermique (45) est fabriquée à partir
d’un matelas en fibre de verre avec une bordure en
nylon bilatérale et présente une résistance à des
températures entre 200°C et 900°C, de préférence
entre 220°C et 1000°C et de manière particulière-
ment préférée entre 250°C et 1100°C.
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